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Altersmythos

Die Frühsymptome von Demenz je nach Geschlecht

Altersmythos

Die Frühsymptome von Demenz sind geschlechtsunabhängig.

Wirklichkeit

Frühsymptome von später dement gewordenen Frauen sind subjektive

Gedächtniseinbussen, von Männern Schwierigkeiten mit
instrumenteilen Aktivitäten im täglichen Leben (IADL).

Begründung

In der PAQUID-Longitudinal-Studie wurden 3 777 über 65-jährige in

der Region Bordeaux (F) repräsentativ Ausgewählte prospektiv alle 2
Jahre lang untersucht. Verglichen wurden von 986 10 Jahre prospektiv

Untersuchten die 104 neu dement Gewordenen mit den 882 nicht
dement Gewordenen.

Subjektive Gedächtnisklagen erhöhten das Demenzrisiko signifikant
auf das 1,9fache bei Frauen, aber nicht bei Männern (RR 1,01).
Schwierigkeiten mit IADL erhöhten das Demenzrisiko bei Männern
signifikant auf das 2,5fache, nicht aber bei Frauen (RR 1,08, nicht
signifikant).
Die am häufigsten beeinträchtigte instrumentelle Alltagsaktivität bei
Männern als Demenzfrühsymptom waren Schwierigkeiten mit dem
Erledigen der finanziellen Angelegenheiten.
Nachuntersuchungen nach 15 Jahren ergaben: Subjektive
Gedächtnisklagen 10 bis 15 Jahre vor einer Demenzdiagnose erhöhten das
Demenzrisiko bei Frauen signifikant auf das 1,6fache, nicht aber bei
Männern.
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